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Eintritt Franz Seldtes in die IlSSAV.
WB. Berlin,  27 . April . Der Bnndesführer des Stahl¬

helms, Reichsarbeitsminister Franz Seldte, erklärte heute
abend in einer Rundfunkrede seinen Eintritt in die National¬
sozialistische Deutsche Arbeiterpartei.

Er fügte hinzu, daß er sich und damit den Stahlhelm,
Bund der Frontsoldaten, dem Führer Adolf Hitler unterstelle.
Die Kameraden, die ihm Labei nicht folgen könnten, entbinde
er von ihrem Fahneneid.

«Einheit der nationale « Führung«
Die Bedeutung der Entschließung Franz Seldtes

Berlin, 27. April. (Conti.) Die Erklärung, die Reichs¬minister Seldte als Bundesführer des Stahlhelms im Rund¬funk abgegeben hat , hat in der Reichshauptstadt — und wahr¬scheinlich auch im ganzen Reich — außerordentliches Aufsehenerregt. Unterrichteten Kreisen war sie allerdings keine abso¬lute Ucberraschnng. Man wußte seit einigen Wochen von denstarken Bestrebungen, die das Ziel hatten , im Interesse einernoch strafferen Einheit der Führung unter Adolf Hitler zueiner engeren Verbundenheit der -Heersäulen der nationalenBewegung zu gelangen. In der Erkenntnis dieser Notwen¬digkeit hat der Bundesführer des Stahlhelm seinen Entschlußgefaßt. In ihm nahestehenden Kreisen wird unterstrichen,daß er seinen Eintritt in die NSDAP , natürlich als Einzel-Persönlichkeit und Privatmann vollzogen hat . Als Bundes¬führer des Stahlhelm hat er dem Führer Adolf Hitler den„Bund der Frontsoldaten " geschlossen unterstellt . Das be¬deutet von selbst, daß keineswegs jedes Stahlhelmmitglied vonseinem Eid entbunden ist, das nicht in die NSDAP , eintritt.Das ist eine persönliche Entscheidung, die der Bnndesführerjedem Einzelnen überläßt . Äom Eid entbunden ist, wer dieFührung Adolf Hitlers nicht anerkennt.
In Stahlhelmkreisen wird daran -erinnert , daß Franz

Seldte immer ruhig und unbeirrt seinen Weg gegangen ist.Umso bedeutsamer ist es, daß er jetzt mit kurzem Führerent¬schluß die Konsequenz aus der Erkenntnis gezogen hat . daßdie großen innen - und außenpolitischen Aufgaben, vor denendas deutsche Volk steht, keine Zersplitterung oder ein „Neben¬herlaufen" erlauben. Der Entschluß des Bundesführers wirdin Stahlhelmkreisen als wirklich soldatisch bezeichnet, weil derSoldat erkennt, daß in einem so heroischen Kamps nur voneinem Führer gerührt werden kann. In diesem Sinne wirddie Kundgebung Franz Seldtes als einer der wichtigsten undbedeutsamsten Marksteine auf dem Wege zur vollkommenenEinheit der nationalen Führung und Gefolgschaft bewertet.
Eine Mitteilung des Stahlhelm -Bundesamtes

Berlin, 27. April. (Conti.) Das Bundesamt des Stahl¬helms teilt mit : Der Bundesführer Franz Seldte hat diealleinige Bundesführung übernommen . Der bisherige Bnn-Lesführer Kamerad Düsterberg hat seine sämtlichen Aemterim Stahlhelm nied-ergelegt.
Me Kameraden Wagner , Preußer , von Olberg und vonEgan Krieger sind beurlaubt . Die kommissarische Leitung derGeschäfte des Bundesamtes ist dem Landesführer des Landes¬verbandes Groß -Berlin , Kamerad von Stephani , übertragenworden. Mit der Leitung der Reichspressestelledes Stahl¬helms ist Kamerad Freiherr von Meden beauftragt worden.

Der Landesführer des Landesverbands Bayern , KameradRitter von Lenz, ist beurlaubt worden. Zu seinem Nachfolgerist Kamerad Freiherr von Malsen -Ponickau ernannt . DerLandesführer des Landesverbandes Schlesien, Kamerad vonFretzdorf, ist beurlaubt worden. Zu seinem Nachfolger ist Ka¬merad Gras Schickler ernannt worden.

Bnndesführer Seldte zum Ausscheiden
vs« Oberstleutnant a. Düsterberg

WB. Berlin , 27. April . Der Reichsarbeitsminister undBnndesführer des Stahlhelm , Franz Seldte, gibt folgendeMitteilung bekannt:
Der zweite Bnndesführer des Stahlhelms , Kam. Oberst¬leutnant a. D. Düstcrberg, hat seine sämtlichen Aemter imStahlhelm niedergelegt, nachdem ich ihn vorher durch dienst¬liche Mitteilung von seinen Amtspflichten entbunden hatte.
Der Grund für meine Maßnahme war darin gegeben, daßin der Auffassung über die Stellung des Stahlhelms inner¬halb der nationalsozialistischen Revolution und über seinekünftige Organisation eine grundsätzliche Meinungsverschie¬denheit zwischen dem zweiten Bundesführer und mir bestand.
Ich achte die soldatische Haltung des Kameraden Düster¬berg, der, von der Ueberzeugung durchdrungen, daß seine Auf¬fassung für den Stahlhelm existenzbedeutend sei, auf seinemPosten glaubte bis zum letzten ausharren zu müssen. Aberdiese Achtung konnte nichbchon der Pflicht entbinden, zu dem,was ich getan habe.
Jeder , der weiß, was der Stahlhelm für mich, seinenGründer , bedeutet, wird es verstehen, wenn ich sage, daß inallen Jahren seit der Gründung des Stahlhelms keine Ent¬scheidung, die ich als Bnndesführer treffen mußte, mir soschwer gewesen ist, als die durch das Schicksal mir anfgezwun-gene. für die einheitliche Führung und den Kampfeinsatz der

Stahlhelmbewegnng notwendige Lösung des Verhältnisses zudem Kameraden Düsterberg.
Es ist alten Soldaten nicht angemessen, ernste und bittereLagen durch schöne Worte zu verschleiern. Ich habe deshalboffen gesagt, was geschehen ist. Und deshalb darf ich jetzt auchsagen, daß ich nur durch politische Meinungsverschiedenheitenvon dem Kameraden Düsterberg getrennt bin.
Unverändert bleiben mein Gefühl der soldatischen Kame¬radschaft und des Dankes, daß ich in dieser Stunde ihm fürdie große Leistung, die er in 14 Jahren für den Stahlhelmund darüber hinaus für den vorbereitenden Kampf der natio¬nalen Bewegung vollbracht hat , zum Ausdruck bringe . DerStahlhelmkamerad und nationale Kämpfer Düsterberg hat sei¬nen Platz in der Geschichte des Bundes.

Zeutrrrmsfraktio « Anna zur NSDAP , übergetreten
WB . Unna , 27. April . Ein Vertreter der Zentrumsfrak¬

tion gab in der heutigen Stadtverordnetensitzung im Namen
von vier Mitgliedern der Zentrumsfraktion eine Erklärung
ab, wonach die Zentrumsfraktion vorbehaltlos zur Fraktion
der NSDAP , übertrete , um den Kampf für Deutschlands Er¬
hebung und Erneuerung nicht auf verlorenem Boden zu füh¬
ren. Ein fünfter Angehöriger der Zentrnmsfraktion war in
der Sitzung nicht anwesend.

Keine Stratzenumbenennunge « mehr
. Berlin, 27. April. Die Reichspressestelle der NSDAP , gibt
trügende Erklärung des Führers bekannt : „In letzter Zeitwerden in zahlreichen Orten und Städten Straßen und Platzemnglstauft. So sehr ich mich über die Ehrung freue, die manunr durch die Verbindung solcher Straßen und Plätze mitmeinem Namen erweist, so sehr bitte ich aber doch davon ab-
sehen zu wollen, historische Bezeichnungen zu verändern . Wirdürfen nicht in den Fehler der Putschisten des Jahres 1918verfallen. Jede Generation soll nur das auf sich selbst be-ziehen, was sie selbst geschaffen hat. Es ist unsere Ehrenpflicht,oie Namen der Novemberverbrecher von unseren öffentlichenStraßen und Plätzen zu entfernen . Sie sollen dann aber wie-Ser ihre alten Bezeichnungen erhalten . Nur das, was dienationale Revolution für die Zukunft selbst aufbant , darf sieMt ihrem und die Namen ihrer führenden Männer ver¬enden . Adolf Hitler ."
Die Entlohnung am Tag der nationale « Arbeit

Berlm , 27. April . Zur Klärung von Fragen , i
ncy bezüglich der Entlohnung der feiernden Arbeitnehmer c
^utbart " Annalen Arbeit ergeben haben, wird amtlich Vc

Voraussetzung für die Bezahlung der feiernden Arbe
für sie am 1. Mai tatsächlich Arbeitszeit an

Arbeitnehmer sollen nach der Verordnung vc"0- ^ Ä gestellt werden, als wenn sie am i . M«̂ Ä ^ bt hatten . Fällt auf den 1. Mai planmäßig eine Feieschicht, so entfällt die Bezahlung ; würde jedoch der Arbe
L Mm außerplanmäßig eine Feierschicht legcio wurde eme solche Arbeitsverteilnng dem Sinne der Vcoronung widersprechen: in diesem Falle würde also der regl

Mwe Arbeitsverdienst zu zahlen sein. Hinsichtlich der Hö«-L"  bestiii,mt die Verordnung , daß der regelmäßiArbeitsverdienst für die ausfallende Arbeitszeit zu zahlen i
ALbrstunden sind hiernach regelmäßig nicht zu bezahlen, wmcyt sannt gerechnet werden darf, daß sie über die norme

Arbeitszeit hinaus geleistet worden wären . Den Akkordarbei¬tern ist der durchschnittliche Akkordverdienst ihrer Gruppe zuzahlen, damit sie den regelmäßigen Arbeitsverdienst im Sinneder Verordnung erhalten . Die vorstehenden Grundsätze greifennicht Platz, soweit tarifliche Bestimmungen eine andere Be¬zahlung ausfallender Arbeitszeiten an Wochenfeiertagen vor¬sehen.
Für Arbeitnehmer , die am 1. Mai notwendige Arbeitenzu machen haben, wird folgendes zu gelten haben : Ist imArbeits - oder Tarifvertrag für Arbeit an Wochenfeiertagen

ein Zuschlag vorgesehen, so ist dieser Zuschlag auch für dieArbeit an: 1. Mai zu zahlen. Sind für die WochenfeiertageZuschläge in verschiedenerHöhe vorgesehen, so ist der für denNeujahrstag vorgesehene Zuschlag zu zahlen.

Charbin, 27. April. In dem Konflikt zwischen Sowjet¬rußland und dem mandschurischenStaate über das von Ruß¬land einbehaltene rollende Material der ostchinesischen Eisen¬bahn ist eine große Verschärfung eingetreten . Die Forderun¬gen der mandschurischen Regierung auf Herausgabe diesesMaterials sind von dem russischen Direktor der ostchinesischenEisenbahn definitiv abgelehnt worden.
Wie das chinesische Kriegsministerinm zu diesem Konflikt

zwischen Rußland und der mandschurischen Regierung erfährt,soll dieser als außerordentlich ernst betrachtet werden, so daßein bewaffneter Konflikt für jeden Augenblick zu erwarten sei.Wie das chinesische Kriegsministerium betont, soll diese seineAeußernng auf Informationen streng vertraulichen Charak¬ters beruhen.
Offenbar im Zusammenhang mit dem Konflikt haben dieJapaner eine Division Truppen , sowie große Mengen Muni¬tion nach dem Norden der Mandschurei transportiert . DieRussen sollen gleichzeitig in Wladiwostok, Chiam-Chanarowskund Pogranitschnaja Trnppenkonzentrationen vorgcnommenbaben. Wie es heißt, sollen ans russischer Seite insgesamt 12Divisionen, die über ZOO Flugzeuge verfügen, znsammenge-zogen worden sein. !

Ausruf an das deuische voll
Die Regierung der nationalen Revolution hat den 1. Maizum Feiertag der nationalen Arbeit erhoben. Sie will damitzum Ausdruck bringen , daß die Verbundenheit des ganzen deut¬

schen Volkes mit der nationalen Arbeit, ihren Schöpfern undTrägern eine unlösliche und schicksalsgegebene ist. Zum erstenMale wieder seit Jahrzehnten innerer Zerklüftung und partei¬politischer Zerrissenheit erhebt sich über Zank und Hader derunsterbliche Geist deutschen Volkstums, verklärt und geläutertdurch den Segen der schaffenden Arbeit.
Der Marxismus liegt zertrümmerr am Boden. Die Organi¬sationen des Klaffenkampfes sind zerschlagen. Nicht aus reak¬tionären oder gar Volks- und arbeiterfeindlichen Beweggründenhaben wir den Kampf gegen die kutturbedrohende Gefahr .desBolschewismus geführt. Der Marxismus mutzte sterben, damitder deutschen Arbeit ein Weg zur Freiheit gebahnt werdenkonnte. Die Schranken von Klassenhatz und Standesdünkelwurden niedergerissen, auf daß Volk wieder zu Volk zurückfand.Nun stehen wir vor der schweren und verantwortungsvollenAufgabe, nicht nur das deutsche Arbeiterin «! zum sozialen Frie¬den zurückzuführen, sondern es als vollberechtigtes Glied inden Staat und in die Volksgemeinschaft mit einzufügen.

Wo ehedem marxistische Haßgesänge ertönten , da werdenwir uns nun zum Volk bekennen. Wo einst die Maschinen¬gewehre der roten Weltbeglücker knatterten , da wollen wir demnationalen Frieden der Stände die Bresche schlagen. Wo früherder Geist eines öden Materialismus triumphierte , da wollenwir , fußend ans das ewige Recht unseres Volkes auf Freiheit,Arbeit und Brot , in einem neuen glühenden Idealismus dienationale Verbundenheit aller Stände, Stämme und Berufezu einem einige» Deutschland vor unserem Volke und vor derganzen Welt bekunden.
Ehret die Arbeit und achtet den Arbeiter! Stirn undFaust sollen einen Bund schließen, der unlösbar ist. Der Bauerhinter dem Pflug , der Arbeiter am Amboß und Schraubstock,der Gelehrte in seiner Studierstube , der Arzt am Krankenbett,der Ingenieur Lei seinen Entwürfen , sie alle werden sich amTag der nationalen Arbeit bewußt werden, daß die Nationund ihre Zukunft über alles geht, und datz jeder an seinemPlatze das gilt, was er dem Vaterlande und damit dem all¬

gemeinen Besten zu geben bereit ist.
In gewaltigen nationalen Feiern wird die Reichsregierungmit dem Volke zusammen diesen Festtag begehen.

Die ganze Nation wird aufgerufen, daran tätigenAnteil zu nehmen. Für einen Tag stehen die Räderstill und ruhen die Maschinen. Deutschlandehrtdie Arbeit, von deren Segen das Volk ein ganzes
Jahr leben soll.

Männer und Frauen! Wir rufen Euch auf in Stadtund Land! Deutsche Jugend, an Dich vor allem geht unserAppell! Der 1. Mai soll das deutsche Volk einig und geschloffensehen und ein Zeichen sein für die ganze Welt, datz Deutschlanderwacht ist und den Weg zu Freiheit und Brot sucht undfindet!
Latzt an diesem Tage die Arbeit ruhen!
Bekränzt Eure Häuser und die Stratzen der Städteund Dörfer mit frischem Grün und mit den Fah¬nen des Reiches!

An allen Last- und Personenautos sollen die Wimpel dernationalen Erhebung flattern!
Kein Zug und keine Stratzenbahn fährt durch Deutschland,die nicht mit Blumen und Grün geschmückt ist!
Auf den Fabriktürmcn und Bürohäusern werden feierlichdie Fahnen des Reiches gehitzt!
Kein Kind ohne schwarz-weitz-roten oder Hakenkreuz¬wimpel!
Die öffentlichen Gebäude, Bahnhöfe, Post- und Tele¬

graphenämter werden in frischem Grün erstehen!
Die Verkehrsmittel tragen Fahnenschmuck!
Wir find ein armes Volk geworden. Aber die freudigeLebensbejahung, den Mut zum Schaffe«, den trotzigen Opti¬mismus, der alle Hindernisse überwindet, taffen wir uns vonniemanden nehmen!
Das ganze Volk ehrt sich selbst, wenn es der Arbeit Ehregibt, die ihr gebührt.
Deutsche aller Stände, Stämme und Berufe reicht Euchdie Hände!
Geschloffen marschieren wir in die neue Zeit hinein!
Es lebe unser Volk und unser Reich!

Der Reichsminister für Volksauftlärung und Propaganda
Dr . Göbbels.

Bor einem Gesetz über engenische Sterilisierung
Berlin, 26. April. Wie das Nachrichtenbüro des Vereinsdeutscher Zeitungs-Verleger meldet, hat der preußische Innen¬minister -in Beantwortung einer Staatsratsanfrage mitge¬teilt, daß der Gesundhcitsrat als erste praktische Maßnahmeden Entwurf eines Gesetzes über engenische Sterilisierungansgearbeitet habe. Dieser Entwurf sei vom Innenministerals Grundlage für weitere Erörterungen im Reich angenom¬men worden. Er liege zur Zeit den übrigen preußischen Mi¬nistern zur Einverständniserklärung vor . Zugestimmt hättenbisher der Finanzminister , der Minister für Wirtschaft undArbeit nnd der Justizminister . Sobald die übrigen Zustim¬mungen eingegangen seien, würde der Entwurf dem Reichs-

innenministerinm als Grundlage für weitere Beratungen imReich übermittelt werden, wobei der preußische Innenministersich Vorbehalte, Ergänzungen zu beantragen.



Die Neuordnung der evangelischen Kirche
Berlin , 26. April . (Conti -Meldg.) Mit den gestrigen Be¬

ratungen des Deutsch-Evangelischen Kirchenausschusses ist die
in den letzten Tagen vielfach erörterte verfassungsmäßige
Neuordnung der Evangelischen Kirche nun auch Vvn den lei¬
tenden Instanzen der Kirche selbst eingeleitet worden . Der
deutsch-evangelische Kirchenausschuß ist das geschäftsfüyreilde
und ausführende Organ des Evangelischen Kirchenbundes. Er
besteht ans 36 Mitgliedern , von denen die Hälfte vom Kir¬
chenbundesrat aus seiner Mitte bestimmt und die andere
Hälfte vom Kirchentag ans seiner Mitte gewählt wird. Der
Evangelische Kirchenbnnd ist im Jahre 1928 als die föderative
Zusammenfassung der 28 deutschen evangelischen Landeskir¬
chen gebildet worden, nachdem am 25. Mai des gleichen wah¬
res die neue evangelische Kirchenverfassnng in feierlicher
Sitzung in der Schloßkirche in Wittenberg verabschiedet wor¬
den war . ^

Dieser vielgestaltige und auch von evangelischen Kreisen
als schwerfällig anerkannte Verwaltungsapparat der evange¬
lischen Kirche läßt es in diesen Tagen der Neuordnung aller
Dinge als notwendig erscheinen, auch dem organisatorischen
Aufbau der evangelischen Kirche neue Gestalt zu geben. Hinzu
kommt, daß mit der Kirchenverfassungvon 1922 an Stelle des
landesherrlichen Kirchenregiments eine synodale Kirche ge¬
treten ist, die mit allen Fehlern und Schwächen eines parla¬
mentarischen Systems behaftet war . In weiten Kreil en der
Kirche bestand schon lange der Wunsch, an die Stelle der
Synodalveriassnug die Eviskopalverfassnug zu setzen, d. h. aus
dem parlamentarischen System heranszukommcn und nn
Sinne des Autoritätsgcdankens die Verantwortung der lei¬
tenden Persönlichkeit zu stärken. Bei aller Anerkennung der
geschichtlich begründeten Vielgestgltigkcit des evangelischen
Bekenntnisses übersieht man in evangelischen Kreisen nicht die
Notwendigkeit, das evangelische Deutschland mehr als bisher
auch kirchlich-organisatorisch einheitlich zusammenznfassen.
Der Führergedanke kommt ganz deutlich in dem gestrigen Be¬
schluß des Kirchenansschnsses znm Ansdruck, der dem Präsi¬
denten s) . Dr . Kapler weitestgehende Vollmachten für die
Durchführung dieser Aufgaben erteilt hat.

Der Reichskanzler und die evangelische Kirche
Berufung des Wehrkreispfarrers Müller zu seinem

Vertrauensmann

Berlin , 26. April . (Conti -Meldg.) Mit Rücksicht auf die
Vorgänge in Mecklenburg und die bekannten Bestrebungen
zur Schaffung einer allgemeinen Evangelischen Deutschen
Kirche hat der Reichskanzler den Wehrkreispfarrer Müller als
seinen Vertrauensmann bevollmächtigt. Wehrkreispfarrer
Müller erläßt einen Aufruf , in dem es heißt:

Die „Deutschen Christen" wollen eine evangelische deutsche
Reichskirche. Die Kirchenregierungen wollen ebenfalls eine
große „Evangelische Kirche deutscher Nation ". Diese Kirche
muß jetzt gebaut werden. Es ist der Wunsch und der Wille
des Reichskanzlers, daß die evangelische Christenheit das große
Werk mit vollem Gottvertranen beginne und in vertrauens¬
voller Mitarbeit mit dem Reich vollende. Im Namen des
Reichskanzlers fordere ich alle Beteiligten zu ehrlicher Mit¬
arbeit auf.
Die Durchführung des kirchlichen Reformwerkes

Ein Aufruf der Kirchenführer
Berlin , 26. April . Der Präsident des Deutschen Evange¬

lischen Kirchenansschnssesl) . Kapler, der lutherische Landes¬
bischof Dr . Marahrens und der reformierte Studiendirektor
Pastor v . Hesse, die aufgrund weitgehender Vollmacht mit der
Durchführung des kirchlichen Reformwerkes beauftragt sind,
wenden sich mit einer Kundgebung an die Oeffentlichkeit. In
dieser Kundgebung heißt es:

Eine mächtige nationale Bewegung hat unser deutsches
Volk ergriffen und emporgehoben. Eine umfassende Neuge¬
staltung des Reiches in der erwachten deutschen Nation schafft
sich Raum . In dieser Wende der Geschichte sprechen wir ein
dankbares Ja . In Gottes Wort gebunden erkennen wir in
dem großen Geschehen unserer Tage einen neuen Auftrag un¬
seres Herrn an seine Kirche. Es geht um die Verkündigung
von dem lebendigen Gott . Es geht um eine gegenwärtig-
lebendige Bezeugung der reformatorischen Bekenntnisse. Es
geht um die Neuordnung der Kirchen aus den unvergäng¬
lichen Kräften dieser auf Gottes Wort gegründeten Bekennt¬
nisse.

Eoangeliscke Kirche und nationaler Staat
Unterredung des Reichskanzlers mit dem Präsidenten

des Kirchenbundes
Berlin , 27. April . Der in Berlin versammelte Deutsche

evangelische Kirchenausschuß, über dessen Beschlüsse zur Ver-
waltuugsreform bereits berichtet wurde, uahm — ime der Ev.
Pressedienst mitteilt — mit Befriedigung von der Mitteilung
des Landesbischofs Dr . Rendtorf Kenntnis , daß es dem Reichs¬
minister des Innern gelungen ist, auf gütlichem Wege eine
Lösung des mecklenburgischen Kirchenkonfliktes Herbeizufuhren,
die zur Zurückziehung des Staatskommissars geführt hat . Mit
großem Nachdruck wurde in diesem Zusammenhang betont,
daß die sämtlichen deutschen Landeskirchen jeden Eingriff in
die ihnen ausdrücklich gewährleistete Freiheit und Selbständig¬
keit abzuwehreu entschlossen sind. Ebenso nachdrücklichkam
aber auch die dankbare Freude zum Ausdruck, mit der die
einzelnen Landeskirchen und der Deutsche evangelische Kir¬
chenbund das Wiedererwachen des vaterländischen Geistes, die
Abkehr unseres Volkes vom Materialismus und Bolschewis¬
mus, die Wiedererschließnng der im Volkstum wurzelnden
Kräfte und ihre Zusammenfassung zur deutschen Nation be¬
grüßen. . . ^ ^ ^

Präsident O- Dr . Kapler teilte mit, daß sich der Reichs¬
kanzler bei der Unterredung am Dienstag erneut zu seiner
Reichstagserklärung über das Verhältnis von Staat und
Kirche bekannt und zugleich sein lebhaftes Interesse für die
Eiuheitsbestrebungeu im deutschen Protestantismus bekundet
habe. Es soll deshalb ohne Zeitverlust an die Schaffung einer
neuen deutschen Kirchenverfassnng gegangen werden, die den
Bekenntnisstand wahre und in Lebenskräften der Landeskir¬
chen wurzelnd das weiterhin vorhandene starke Verlangen nach
kirchlicher Einheit erfüllt . Es wurde bei den Verhandlungen
des Kirchenansschnsses betont , daß jetzt der deutsche Gesamt¬
protestantismus damit vor einem neuen Abschnitt seiner Ge¬
schichte stehe, und daß es großer Weisheit und Umsicht bedürfe,
um die rechte Form für das neue Wollen zu finden. Aber die
deutschen Kirchen seien entschlossen, den Rnf der Stunde zu
hören und dem geeinigten Volke auch eine geeinigte Kirche zu
schenken.

Die Stellung der bayerische« lutherische« Landes¬
kirche zum neuen Staat

Bor neuen Maßnahmen
München. 26. April . (Conti -Meldg.) Im Zusammenhang

mit dem Rücktritt des Kirchenpräsidenten I) . Feit sind in der
OeffentlichkeitGerüchte laut geworden, die sich mit den Vor¬
gängen und Plänen innerhalb der evangelischen Kirche in
Bayern beschäftigen. Hierzu erfahren wir von maßgebender
Stelle:

Der Rücktritt des Kirchenpräsidenten erfolgte aus völlig
freiem Entschluß, da er glaubte, die Leitung der Kirche jünge¬
ren Kräfte überlassen zu sollen. Zur Frage der Stellung der
Kirche znm neuen Staat wird erklärt, die Kirche bejahe die
aufbauenden Kräfte der nationalen Erhebung und freue sich,
daß christliche Grundsätze nun im Staatsleben wieder mehr zur
Geltung kämen. Sie halte aber andererseits daran fest, daß
sie eigene Aufgaben zu erfüllen und eigene Wege zu gehen
habe, daß sie also das Gesetz ihres Handelns ans stch selbst zn
nehmen habe. Die Einsetzung eines staatlichen Kommissars
für die Kirche müsse die bayerische Landeskirche auf das ent¬
schiedenste ablehnen.

Zur Wahl eines Nachfolgers für O. Feit wurde eine
außerordentliche Tagung der Landessynode ans den 3. Mai
nach Bayreuth einberufen.

Als Stellvertreter des Kirchenpräsidenteu weilt zurzeit
Oberkirchenrat I) . Weiser in Berlin , um an den Verhandlun¬
gen der deutschen Landeskirchen teilzunehmen. Grundsätzlich
müsse verlangt werden, daß die Kirchen selbst zur Regelung
ihres Zusammentrittes berufen seien.
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Neuenbürg , 28. April . (Postdienst am 1. Mai .) Am 1

Mai sind die Postschalter wie an Sonntagen von 11 bis 1°>
Uhr geöffnet. Der gesamte Zustelldienst mit Ausnahme der
Eil - und Telegrammzustellnng ruht . Am Sonntag , 30. April
findet vormittags ein Znstellgang statt, bei dem auch Pakete
und Geldsendungen ausgetragen werden.

(Wetterbericht .) Im Nordwesten liegt Hochdruck, im
Nordwcsten eine Depression. Auch über Mitteleuropa zeigen
sich kleine Tiefdruckgebiete. Für Samstag und Sonntag ist
zwar zeitweilig heiteres, aber immer noch zur Veränderlichkeit
neigendes Wetter zu erwarten.

Feldrennach, 28. April . Der Gemein de rat  der hiesi¬
gen Gemeinde zählt nach der letzten Volkszählung acht Sitze
wovon aus Feldrennach sechs und auf Pfinzweiler zwei Sitze
entfallen. Auf Grund der am 5. März 1933 abgegebenen
Stimmen zur Reichstagswahl erhalten hievon die National¬
sozialistischeDeutsche Arbeiterpartei sieben und die Sozial¬
demokratie einen Sitz. Letztgenannte Wählergruppen haben
rechtzeitig Wahlvorschlägc eingereicht. Nach der Feststellung
des Wahlvorstands gelten als gewählt, von Feldrennach: Höll
Emil , z. „Ochsen"; Laupp, Gottfried , Schmied; Laupp, Ernst
Schreiner ; Schönthaler , Albert , Chauffeur ; Kling, Karl, Pro¬
kurist und von der SPD . Riegsinger. Friedrich, Goldarbeiter.
Von Pfinzweiler : Walfänger, Wilhelm, Landwirt und Ochs,
Ludwig, Fuhrmann.

Der Bezirksverbanö der Geflügel- und Kaninchenzüchter¬
dereine des oberen Enztals hielt aus Anlaß des Beitritts des
Geflügel- und Kaninchenzüchtervereins Unterreichenbach-
Dennjächt seine diesjährige Hauptversammlung  in
Unterreichen bach im Gasthaus zum „Ochsen" ab. Der erste
Vorsitzende, K. H a r t m a n n - Wildbach begrüßte die sehr
zahlreich Erschienenen (nur der Verein Arnbach war nicht
vertreten ) und hieß sie herzlich willkommen. Besonders den
Gästen von Herrenalb entbot er die freundlichsten Grüße. Be¬
vor in die eigentliche Tagesordnung eingetreten wurde, gab
der Vorsitzende bekannt, daß sich die Vereine Herrenalb und
Conweiler zur Aufnahme angemeldet haben. Die vorgenom¬
mene Abstimmung ergab die einstimmige Aufnahme beider
Vereine. Herrenalb , das durch seinen Vorstand Karl Schwei¬
zer und zwei weitere Mitglieder vertreten war , dankte für die
Aufnahme und versprach, ein treues Mitglied im Bezirks¬
verband zu werden. Der Geschäftsbericht des ersten Vorsitzen¬
den und der Protokollbericht des Geschäftsführers wurden
gutgeheißen. Auch dem Kassier konnte Dank und Entlastung
nach erfolgter Kassenprüfung erteilt werden. Eine längere
Aussprache entwickelte sich über die Bezirksverbandsschau 1932
in Wildbad, welche Wohl eine der größten Schauen des Enz¬
tals und mit nahezu 600 Nummern Geflügel, Kaninchen und
Tauben beschickt war, darunter hervorragendes Material , das
sich auch auf größeren Schauen sehen lassen kann. Erfahrun¬
gen, die auf dieser Schau gesammelt und gemacht wurden,
sollen für die Zukunft ausgenützt werden. Bei Besprechung
des Besuchs der Landesausstellung in Böblingen wurde der
Vorschlag gemacht und gutgeheißen, bei späterem gemein¬
samen Besuch solcher Ausstellungen die Vereine der Stärke
nach zu berücksichtigen, damit eine zu starke Belastung der
Bezirksverbandskasse, wie es diesmal war , unterbleibt . Die
nun folgenden Neuwahlen brachten keine Veränderung der
Vorstandschaft. 1. Vorsitzender: Karl Hartmann - Wild-
bad; 2. Vorsitzender: Altschultheiß N eu w e i l e r - Dennach;
Schrift - und Geschäftsführer : Robert R a h h e r - Wildbad;
Kassier: Wilhelm Nenhäuser - Neuenbürg.

Von Zk. Martin - Birkenfeld wurde ein dreifaches
„Zucht Heil" auf die wiedergewählte Vorstandschaft ausge¬
bracht. Die nächste Bezirksschau wurde dem Vereiu Höfen
ans Anlaß der Einweihung der neuen Turnhalle zugespro-
chcn, wofür der Verein Höfen seinen herzlichsten Dank aus¬
sprach und das Versprechen gab, das in ihn gesetzte Vertrauen
voll und ganz zn würdigen . Wegen der Platzfrage einigte
man sich dahingehend, daß das Großgeflügel in der Turn¬
halle und die Zwerge, Kaninchen und Tauben in den in der
Nähe liegenden Gasthöfen zur „Sonne " oder „Ochsen" unter¬
gebracht werden soll. Der eingebrachte Antrag , zwei Aus¬
stellungen (eine Geflügel- und eine Kaninchenschan getrennt)
abzuhalten und zwar jeweils an einem andern Sonntag,
wurde abgelchnt mit der Begründung , daß bei der heutigen
wirtschafkrichschlechten Lage eine der beiden Ausstellungen
sicher verlieren würde. Als Zeit der Ausstellung wurde der
erste Sonntag im Dezember 1933 vorgesehen. Als Richter
nir Geflügel wurden Kindler -Sindelfingen , Klein -Vaihingen,

(48 . Fortsetzung.)

„Zu einer Rüge wolltest du sagen!" unterbrach sie Suse.
„Ich Habs gesagt, zu einer Frage, " wiederholte Frau von

Recklinhausen, und hatte Mühe, ihrer Stimme eine gewisse
Härte zu geben. „Was ist mit Margrets Verlobten gewesen?"

Suie kniff die Lippen übereinander und schwieg.
„Kind! — Alles, was du mir jetzt anvertraust , bleibt für

immer in meinem Herzen bewahrt . Ich schwöre es dir.
Suse !"

Die Mädchenaugen wandten sich von ihr ab und blickten
geradeaus . „Gott ! Eigentlich gar nichts!" sagte sie gering¬
schätzig „Ich habe eine Woche lang geglaubt, ich könnte nicht
ohne ihn leben. Damals habe ich Margret gebeten, daß sie
ihn mir läßt Aber sie hat ältere Rechte geltend gemacht.
Die Sache ist ja nun in Ordnung ! Morgen wird sie seine
Frau und die Geschichte ist erledigt."

„Suse ! Liebling !" Frau von Recklinhausen unterdrückte
mit aller Gewalt das Weinen, welches ihr in der Kehle saß.
Was war aus ihrer Jüngsten geworden. Wie sollte sie ihre
Worte stellen, um ihr Kind zu überzeugen, daß es keinen
zweiten Menschen auf Erden gab, der so wie sie alles , selbst
das Leben für ihr Glück zu opfern bereit war . Eine ungeheure
Angst preßte ihr das Blut nach dem Herzen, so daß es aus¬
zusetzen drohte. „Wie soll ich morgen von dir gehen können.
Suse, wenn ich dich in solcher Stimmung zurücklasse."

„Dann wird es erst gut sein. Mama , wenn ihr alle ge¬
gangen seid."

„Kind!" Die Hände vor das Gesicht drückend, glitt Frau
von Recklinhausens Kopf auf die Decke, welche den Körper
'-'dser Jüngsten wärmte . Ihre Schultern zuckten in wildem,
^ "^ gblviem Weinen und über ihr war das schwere Atmen

hörbar , die lieber ihr Herz mtt beiden Fäusten
i örch sie ^ Mutter Einblick in ihre Not gab

u^ d'eler ,hr altes Vertrauen schenkte.
weVd-nN̂ Äa/ .m, ^ ^ mes Atemholen und das stiller
das Zimmer̂ ^ ^ ängstigten Frau drangen durch

Die Sommernacht war erfüllt vom Duft der Linden welche
d-e Chaussee umsaumten. In köstlicher Süße verftrönNeder

Holder seine Blütenseeie. Schwer und berauschend zog das
Duftgemenge durch die offenen Fenster , an welchen die Gar¬
dinen weit zurückgezogen waren.

Jetzt, durch die lautlose Stille der Nacht, hörte man sogar
die Wellen des Flusses heraufschlagen und einen schwachen
Hall, der von dem Tosen kam. das das Wehr, das eine halbe
Stunde unterhalb des Gutes lag. verursachte.

Frau von Recklinhausen hob den Kopf und sah die Tochter
aus vorwurfsvoll verweinten Augen an : „Suse ! — Kannst
du wirklich »o von deiner Mutter Abschied nehmen?"

„Ach. Mama - wenn du Wert darauf legst - ich
war in der letzten Zeit wirklich nicht immer liebenswürdig
und bitte dich, zu verzeihen!" Es klang frostig und wie
etwas auswendig Gelerntes, einem Zwange gehorchend, der
nicht aus kindlicher Liebe und Reue gebaren war

Frau von Recklinhausenverlor darunter legliche Fassung
„Ich bitte dich. Kind, läge mir nur das eine, womit ich es
verdient habe, daß du dich so bis zum Letzten vor mir ver¬
schließest! Habe ich nicht immer meine Pflicht getan und die
Hände über meine Töchter gehalten, bis zu dem Augenblick,
wo ich hoffen durfte, erwachsene Menschen und Gründer
ihres eigenen Glückes in ihnen zu sehen?"

Suses Schultern zuckten verräterisch. „Seit Gradnitz um
dich ist, hast du dich eigentlich nur mehr um ihn und wenig
mehr um mich gekümmert. Mama !"

„Kind!"
„Du hast nur mehr Augen für den Mann gehabt und nicht

mehr für die Tochter!"
„Suse!"
„Es ist ja richtig," unterbrach diese die Mutter . „Ich bin

alt genug, daß ich selber,für mich sorgen kann! Warum 'ollst
du's nicht auch machen, wie die andern alle und zuerst an
dich selber denken? — Dieses Recht hat jedes!"

„Und das - so etwas - sagst du mir , deiner Mutter
ins Gesicht!" Ein heiseres, aus allen Tiefen quellendes
Schluchzen erfüllte den Raum und drang durch das offene
Fenster in den schweigenden Frieden der Nacht

Graönitz, der das große Zimmer unter der Giebelstube be¬
wohnte und sich noch nicht zur Ruhe begeben hatte, horchte
auf. War das nicht? -

Gleich darauf ein hastiges Klopfen an seiner Tür . Er
schlüpfte rasch in seinen Rock und knüpfte die Krawatte wieder
fest Als er öffnete, prallte er im ersten Verwundern zurück.
„Du. Elisabeth?"

Er wollte die Taumelnde zu sich hereinziehen, aber sie
widerstrebte, suchte nach Worten und brachte kein einziges aus
der Kehle. Sie erstarken in dem haltlos erschütternden
Weinen, das ihr die Tränen ununterbrochen auf das Kleid

herniederperlen ließ. Endlich vermochte sie sich so weit zu
fassen, daß sie ihm sagte, sie habe ihm Wichtiges mitzuleilen.

Ihm voran , ging sie nach dem Erdgeschoß und öffnete ihr
Arbeitszimmer . Was mochte sie ihm zu berichten haben? —
Ein unangenehm beklemmendes Gefühl der Ungewißheit er¬
faßte ihn. Erst nach Minuten vermochte sie zu sprechen.

„Ich muß dir em großes Leid bereiten. Jürgen ! Aber st)
kann nicht anders ! — Mein Kind geht vor !" .

„Ich verstehe nicht, Elisabeth!" Er hielt die Finger um die
Lehne eines Stuhles gekrampft und iah sie verstört an.

„Ich kann deine Frau nicht werden ! — Nicht morgen,
nicht übermorgen oder ein andermal ! Zuerst kommt meine
Pflicht als Mutter !" .

Er stand noch immer, ohne sich zu regen. Nur sein Mund
verschob sich und seine Wangen hatten alle Farbe verloren
„Ich muß dich um eine nähere Erklärung bitten. Elisabeth!
Du wirst begreifen, daß ich keine Zusammenhänge finde, so
»ehr ich mich auch bemühte, dieselben zu ergründen

Sie nickte und hielt die Finger übereinander gedrückt, daß
ihre Knöchel weiß und hart hervortraten „Sun ist sehr, sehr
unglücklich, Jürgen ! Ich kann sie unmöglich allein in dieser
Stimmung zurücklassen! Ich hätte keine ruhige Minute an
deiner Seite ! Immer würden meine Gedanken von dir weg.
zu meinem Kinde eilen! Unser Glück wäre nur scheinbar.
Vielleicht kannst du warten ! Vielleicht gibt es überhaupt kein
Zusammenkommen mehr ! Ich weih es nicht! Weiß nur da-
eine : Daß mein Platz bei meinem Kinds ist, daß ich eo a
meine heiligste Pflicht betrachte, bei ihm zu bleiben, io lang
es mich braucht - - und daß ich deshalb auch morgen mai
mit dir zum Altar treten und deine Frau werden kann.

Noch während sie sprach, tauchte unter der Tür , die niw
angelehnt gewesen war , Suses schneebleiches Gesicht uns ^
hatt->nichts als ihr Nachtkleid übergeworfen , das blonde Z
rollte in schweren Locken über ihre Schultern und fwi
seidigen Strähnen in ihre Wangen . — „Mama — —- ^

Frau von Recklinhausen fiel in den Stuhl hinter !>w
wild hatte sich das Mädchen an ihre Brust geworfen.

„Mama !" -
Gradnitz ging unbeachtet zur Tür und brückte sie 3-1?
; hinter' sich zu Er hatte kein Recht zu hören, was Mi»>
id Kind sich zu lagen haben mochten. »
Suse hatte in ihrer Giebelstube keine Ruhe gesunden
rr Frau von Recklinhausen nachgeeilt Jedes
sse mit Gradnitz gewechselt hatte , war für ihr Ohr vern
r gewesen. und
„Vergib mir, Mama !" Sie umschlang deren Hutten
ückte den Kopf in ihren Schoß.



Sckmid-Wangeir und Stoll -Hohenheim bestimmt Für Ka¬
ninchen sollen Heinz-Stuttgart , Widmayr -Botnang und
Vogel-Heilbronn gewonnen werden. Auch soll wieder Bun¬
desring durchgeführt werden. Die Züchter sollen daraus auf¬
merksam gemacht werden, ihre Ringe beizeiten zu bestellen,
damit dem Junggeflügel dieselben noch überzogen werden
können ^ur Vertreterversammlung des Landesverbandes im
Mai in Geislingen wurde Zk. Rummel -Birkenfeld bestellt.
Dabei wurde angeregt, dort den Antrag zu stellen, eure der
nächsten Landesverbands -Versammlungen in unseren Bezirk
»u verlegen und Wildbad  als Tagungsort zu bestimmen.
^>a im Januar 1934 die „Nationale " in Stuttgart stattfindet,
wurde den Vereinen nahegelegt, schon setzt Reisekassen anzu-
legen damit ein guter Besuch gewährleistet werden kann.
Zweifellos kommt nicht so bald wieder eine „Nationale " in
solche Nähe, so das; die Gelegenheit, Hervorragendes zu
schauen, nicht ungenützt vorübergehen darf . Als Ehrenpreis
zur „Nationalen " in Stuttgart stiftet der Bezirksverband
RM 10.—. Zk- Martin gab hierauf bekannt, das; er aus
seiner weithin bekannten Zucht dem Verein Herrenalb ein
Dutzend Rhodcländer - und ein Dutzend Rhodeländerzwerge-,
dem Verein Calmbach ein Dutzend Laugschan- und dem Ver¬
ein Unterreichenbach-Dennjncht ein Dutzend Pekingcntcn-
Bruteier stifte, was freudig begrüßt und dem Stifter dafür
Dank gesagt wurde. Aus die Mahnung an Dennjächt, nun
auch fernerhin dem Bezirksverband „Unterer Schwarzwald"
treu zu bleiben, versicherte Vorstand Bohnenbergcr . das; er
nicht daran denke, dem Enzgau wieder den Rücken zu kehren
und dem neugegründeten Nagoldgau beizutretcn , vielmehr
werde er einen Zusammenschluß beider Gaue nur begrüßen
und darauf hinarbeitcn . Nach einigen kleineren Sachen konnte
der Vorsitzende die harmonisch verlaufene Versammlung mit
Worten des Dankes schließen. R . R ., W-

Aus dem Enzgau des Schwöb. Sängerbundes
Vom Gauvorsitzenden H. Rücker - Maulbronn wird uns

mitgeteilt:
1. Am Sonntag , 14. Mai , findet in Wildbad

die diesjährige Mitgliederversammlung des
Schwab . Sängerbundes  statt . Diese Tagung wird
sicher besonders wichtig und interessant sein, was Anlaß zu
starkem Besuch geben dürfte . Die Mitgliederversammlung tagt
zum ersten Male im Enzgau.

2. Zum Gaulied erfest  in Vaihingen haben sich bereits
987 Sänger gemeldet. Der Gauausschuß kann daher trotz der
schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse die Abhaltung des Festes
nicht absagen, er will vielmehr der Hoffnung Ausdruck geben,
daß gerade in der jetzigen Zeit unser Gauliederfest einen be¬
sonderen Zuspruch seitens der Bevölkerung finden und sich in
vaterländischer Begeisterung zu einer großen Kundgebung für
das deutsche Lied answirken wird.

3. Die politischen Ereignisse der letzten Wochen veranlassen
den Gauausschuß zu folgender Erklärung:

Es ist dem deutschen Sänger immer eine besondere Aus¬
gabe gewesen, durch sein Tun und Streben vaterländische Be¬
geisterung zu Wecken, deutschen Sinn zu Pflegen und den Ge¬
danken der Volksgemeinschaftzu fördern . Wir Enzgausänger
erneuern das Gelöbnis zu solcher Tätigkeit und stellen uns
nach trendentscher Sängerart in Reih und Glied mit allen
aufbanwilligen nationalen Kräften des Vaterlandes zur Wie¬
dergewinnung und Stärkung echten deutschen Geistes- und
Kulturlebens . Mit solchem Gelöbnis übernehmen wir die
Pflicht, aus unserer Mitte das anszuschalten, was undeutsch
denkt und zersetzend wirkt. Der Gauausschuß hält es deshalh
für notwendig, daß die Gauvereine allen Sängern die Satzun¬
gen des DSB ., SSB . und Enzgaues in ihren Zweckbestim¬
mungen bekannt geben und von der vollzogenen Bekanntgabe
dem Gauvorsitzenden bis 15. Mai kurze Nachricht geben.

Die Satzungsbestimmungen , zu denen sich die deutschen
Sänger und mit ihnen die Sänger des Enzgaues bekennen,
lauten wie folgt:

Deutscher Sängerbund: „Der DSB . bezweckt die
Ausbreitung und Veredelung des deutschen Männergesangs.
Durch die einigende Kraft des deutschen Liedes will er das
deutsche Volksbewußtsein stärken, die Gemeinschaft aller Volks¬
schichten fördern , das Gefühl der Zusammengehörigkeit der
deutschen Stämme kräftigen und die Deutschen aller Länder
der Erde im Liede umfassen."

Schwäbischer Sängerbund: „Der SSB . ist eine
Vereinigung von Männergesangvereinen Württembergs und
Hohenzollernszur gemeinsamen Pflege, Ausbreitung und Ver¬
edelung des deutschen Liedes und damit der Volksbildung eines
idealen Sinnes und deutscher Brüderlichkeit."

Enzgau: „Sein Zweck ist die gemeinsame Pflege des
deutschen Liedes und deutschen Sinnes ."
Behördliche Feier» am Tag der nationale » Arbeit

Das Staatsministerium hat angeordnet : Die Behörden
des Staates , der Gemeinden und sonstigen Körperschaften des
öffentlichen Rechts werden ersuchst, den Feiertag der natio¬
nalen Arbeit durch eine kleine Feier in ihren Dienstgebäuden
würdig zu begehen. Wo an diesem Tag eine allgemeine öffent¬
liche Feier stattfindet , ist die behördliche Feier vorher abzu-
bAten. Im Anschluß daran sollen sich die Beamten in ge¬
flossenem Zug an den Ort des allgemeinen Festakts begeben.
>me Kleidung soll sonntäglich sein. In Stuttgart findet die
allgemeine Feier für den männlichen Teil der Bevölkerung
im Hofe der früheren Rotebühlkaserne und für den weiblichen
Tech auf dem Schillerplatz statt.

Stuttgart. (Beamtenschaftund Feiertag der nationalen

Arbeit .) Der Württ . Beamtenbund erachtet es als selbstver¬
ständlich, daß sich die in ihm zusamtnengefaßte Beamtenschaft
an den offiziellen Kundgebungen am Feiertag der nationalen
Arbeit beteiligt. Die Ortskartelle wurden ersucht, mit den zu¬
ständigen örtlichen Instanzen wegen gemeinsamer Beteiligung
der Beamtenschaft Fühlung zu nehmen.

Stuttgart . (Gleichschaltung im Gaststättengewerbe.) Der
„Reichseinheitsverband des deutschen Gaststättengewerbes e.
V." Berlin teilt mit, daß er für Württemberg und Hohen-zolleru einen Gau gegründet hat . Der Gau bezweckt die ein¬
heitliche Führung und Vertretung aller Interessen des Gast¬
stättengewerbes durch eine gemeinsame Leitung. Mit der kom¬
missarischen Gauleitnng wurde durch Vorstandsbeschluß Herr
Bert Jungeblodt , der gleichzeitig dem Verwaltungsrat der
Reichsleitung angehört , beauftragt . Es ist seine Aufgabe, den
organisatorischen Aufbau des neu gegründeten Gaues vorzu¬
nehmen. Herr Ernst Rösch, der bisher die Gleichschaltung der
Einzelvcrhände des Gaststättengewerbes vorgeuommen hak,
wird diese Aufgabe im Einvernehmen mit dem neuen kom¬
missarischen Gauleiter bis zur Erledigung weiter durchführen.
Die Bestellung der einzelnen Mitglieder , des Gauvorstandes
und Verwaltnngsrates dürfte in Kürze erfolgen.

Stuttgart . (Neuer Sachbearbeiter auf dem Gebiete der
allgemeinen Wald- und Holzwirtschaft.) Von zuständiger
Seite wird mitgeteilt : Wie wir erfahren , ist durch Beschluß
des Staatsministeriums an Stelle des Oberregierungsrats
Mosthaf Regierungsrat Dr . Grimm im Wirtschaftsministe¬
rium mit der Bearbeitung aller Angelegenheiten auf dem
Gebiete der allgemeinen Wald- und Holzwirtschaft beauftragtworden.

Stuttgart , (Schlägermensuren sind gestattet.) Die ge¬
richtliche Pressestelle gibt bekannt : Das Justizministerium hat
an die Staatsanwaltschaften des Landes folgenden Erlaß
hinansgegeben: Die studentischen Schlägermensnreu fallen
nach Auffassung weiter Kreise nicht unter den Begriff des
strafbaren Zweikampfes im Sinn des geltenden Strafgesetz¬
buchs. Dieser Auffassung tritt das Justizministerium bei. In
einer Zeit, in der die Erziehung der männlichen Jugend im
Geiste der Wehrhaftigkeit mit Nachdruck gefördert wird, be¬
steht kein Interesse mehr an dem Verbot der studentischen
Mensuren . Die Strafvcrfolgnngsbehörden werden daher an¬
gewiesen, künftig Vau der Verfolgung studentischer Schläger¬
mensuren abzusehen, sofern hiebei die üblichen Vorsichtsmaß¬
regeln angewandt worden sind.

Stuttgart . (Die Pläne für ein Reformwerk an der
.Landesuniversität .) Prof . Dr . Bebermeyer, der für die nächste
sZeit im Vordergrund des Tübinger akademischenLebens
stehen wird, um dort als Beauftragter der Landesregierung
im Sinne der nationalen Bewegung zu wirken, wird in
Tübingen eine an sich nicht ungünstige hochschulpolitische Lage
antreffen . Die Verhältnisse in Tübingen sind mit denen im
Reich keineswegs zu vergleichen. Im großen und ganzen
dürfte sich ein Reformwerk, soweit es notwendig sein sollte,
reibungslos vollziehen. Wie das „Deutsche Volksblatt" hört,
ist es durchaus möglich, daß man zunächst von der Ernennung
eines neuen Kanzlers Abstand nehmen wird, da sich ja auch
die sonst dem Kanzler zustehcnden Befugnisse weitgehend mit
denen des jetzt von der Regierung bestellten Kommissars
decken. Das Reformwerk soll schon während des Sommen-
semesters endgültig durchgeführt und beendet werden.

Stuttgart . (Eine Warnung.) Wie dem „NS .-Kurier"
bekannt wirs , versuchen verschiedene Arbeitgeber die Zahlung
des 1. Mai dadurch zu umgehen, daß sie ihren Arbeitern auf
Samstag kündigen und sie am Dienstag wieder einstellen. Die
NSDAP , betrachtet derartige Maßnahmen als Sabotageakt
einer gesetzlichen Maßnahme der Reichsregierung und wird
mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln gegen derartige
Auswüchse Vorgehen.

Stuttgart . (Wieder Tränengas bei Schocken.) Am Diens¬
tag wurde im Kaufhaus Schocken in der Lebcnsmittelabtei-
uing zwischen4 und 5 llhr Von einer unbekannten Frau eine
Tränengasbombe geworfen. Der betreffende Verkaufsraum
mußte etwa 20-Minuten geschlossen werden. Verletzt wurde
niemand. Es ist dies der dritte Fall solchen Bombcnwerfens.

Stuttgart . (Demonstrationen auf der Königstraße gegen
eine jüdische Firma .) Mittwoch vormittag fand vor dem Ge¬
bäude Königstraße 19b eine Ansammlung von etwa 300 Per¬
sonen statt. Die Ursache dieser Ansammlung war das Ge¬
rücht, daß die jüdische Firma Etam in Berlin , die bereits
früher in diesem Gebäude ein Filialgeschnft unter ihrem
Namen eröffnen wollte, nun versucht, unter einem christlichen
oder nationalen Decknamen hier doch eine Filiale zu eröffnen,
nachdem ihr von behördlicher Seite mitgeteilt wurde, daß ihr
Zuzug nicht erwünscht sei. Es ist anzunehmen, daß das Poli¬
zeipräsidium im Interesse der Anfrechterhaltung der öffent¬
lichen Ordnung und Ruhe nunmehr den Zuzug der FirmaEtam verbieten wird.

Stuttgart . (BahnhofgebäudeHüsingen abgebrannt.) Die
Reichsbahndirektion Stuttgart teilt mit : Donnerstag früh
zwischen3 und 4 Uhr ist aus bisher noch unbekannter Ursache
das Dienstgebäude mit Güterschuppen des Haltepunktes Höfin¬
gen bei Leonberg abgebrannt . Dabei sind sämtliche Einrich-
tungsgegcnstände. der Fahrkartenbestand , das Rechnungswerk
und einige Güter verbrannt . Der Gesamtschaden beträgt etwa
15 000 Mark . Der Abfertignngsdienst wird behelfsmäßig ein¬
gerichtet. — Zu dem Brand erfahren wir noch, daß der Dienst
nachts 12 Uhr beendet war und um 4.30 Uhr früh hätte wieder
ausgenommen werden sollen. Um 3.30 Uhr wurde der Brand
von dem Haltestcllevarstehcr entdeckt, der sofort Alarm schlug.
Die Feuerwehr , die sehr rasch zur Stelle war , bekämpfte das
Feuer so gut wie möglich. Der Güterschuppen an der Ost¬
seite wurde ein Raub der Flammen . Das auf der Westseite
stehende Abfertignngszimmer brannte vollständig aus . Da¬

gegen blieb der in der Mitte zwischen Güterschuppen und Ab¬
fertigungszimmer stehende Wartesaal auffallenderweise unver¬
sehrt. Im Abfertigungszimmer ist alles verbrannt . Fahr¬
karten, Bücher, Stühle und auch der wertvolle Streckenblock
zur mechanischen Zugsicherung wurde ein Raub der Flammen.
Das Hartgeld, das in einer Kassette aufbewahrt war, hat in
dieser den Brand überstanden; es ist nur etwas unansehnlich
geworden. Mit der Aufklärung der Entstehungsursache des
Brandes ist die Polizei eifrig beschäftigt.

Ehingen a. D. (Haftentlassung von Bürgermeistern.) Dieauf Veranlassung des Kommissars aus Stuttgart im hiesigen
Amtsgericht festgesetzten Bürgermeister Pfinder aus Allmen¬
dingen und Staudacher aus Rißtissen wurden auf Anordnung
des Landeskommissars für Körperschaftsbeamte aus dem
Amtsgericht entlassen. Sie bleiben bis auf weiteres ihres
Amtes enthoben; die Untersuchung wird weitergeführt.

kisnüei un6 Verkekr
Stuttgart , 27. April. (Schlachtoiehmarkt.) Dem Donnerstaamarkt

am städtischen Vieh- und Echlachthof wurden zugeführt: 4 Bullen,
17 Iungbullen, 5 (unverkauft1) Kühe, 54 (28) Rinder, 224 Kälber,
156 Schweine. Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht: Ochsen—,
Bullen n 24- 26 (letzter Markt : 25- 26), b 23- 24 (uno), Kühe —.
Rinder s 28- 30 (uno.), b 26- 27 (25- 27), Kälber b 47- 48 (45
bis 48), c 42—45 (41—44), Schweined vollfleischige von 240—300
Pfund 38—39 (36- 37), c von 200- 240 Pfd 37- 38 (35- 37) M.
Marktverlauf: Großvieh schleppend, Kälber lebhaft, Schweine belebt
bei sehr schwacher Zufuhr. In der nächsten Woche finden die Märkte
am Mittwoch, 3. und Donnerstag, 4. Mai statt.

Me Terrorisierung des Deutschtums
in Vslnisch-Sberschlesien

Kattowitz, 26. April. (Conti-Meldg.) Die Ausschreitun¬
gen gegen Deutsche in Polnisch-Oberschlesten wollen kein Ende
nehmen. Die „Kattowitzer Zeitung " berichtet heute wieder
über zahlreiche Ueberfälle auf Deutsche und Uebergriffe gegen
das Deutschtum.

Aus der erschreckenden Fülle der Terrorakte treten fol¬
gende besonders hervor:

In Friedenshütte wurden mehrere deutsche Minderheits¬
angehörige geschlagen. Anderen Deutschen wurde der Rat ge¬
geben, sich in den nächsten Tagen in Friedenshütte nicht auf¬
zuhalten, da beabsichtigt sei, die Deutschen in ihren Wohnun¬
gen anfzusuchen und zu verprügeln . In Lublinitz wurden in

Oberftleulnant a. D. Düsterberg»
der zurückgetretene Stahlhelmführer

nsvonalm
Aideil:

Das Festabzeiche» des 1. Mai
Das offizielle Abzeichen des „Tages der Arbeit".

Europas größter Zirkus kommi
400 Wagen, iroo MLusMM, ÄOH Lie«e

Gastspie ! in Pforzheim

Alljährlich, wenn die ersten Strahlen der Frü'hlinggsonne die
noch hartgefrorene Erde berühren, beginnen auch die Zirkus-
ontcrnehmen sich für neue Reisen zu rüsten. In diesem Jahre
aber steht uns etwas ganz Besonderes bevor. Wie wir soeben
erfahren, wird kein anderer als der

weltberühmteZirkus Krone
uns in wenigen Wochen seinen Besuch abstatten und aus wenige
o.age unsere ganze Gegend in seinen Bann ziehen. Was ein
Gastspiel dieses riesigsten aller europäischen Unternehmen be-
s-uiel. kann man erst dann ermessen, wenn man einmal einenilemrn Blick hinter die Kulissen dieses Mammut-Betriebes tut.

Zirkus Krone reist mit 4 eigenen Sondcrzügen,
die ständig für ihn unter Dampf stehen. Mehr als 400 Fahr¬
zeuge aller An zählt sein Wagenpark, 1200 Menschen aller
nassen und Nationen bilden sein Personal und aus mehr als

^00 Tieren besteht sein Tierpark, der der größte reisende zvo-
loggche Garten der ganzen Welt ist. Aber seine wahre Größe
wird einem erst klar, wenn man die riesige Zeltstadt betrachtet,
die er in jeder Stadt aufschlägt. 32 000 Quadratmeter Fläche

benötigt er zum Aufbau seiner Anlagen, und dabei garantiert
er, daß das

gesamte riesige Unternehmen
mit all dem gewaltigen Troß von Menschen, Tieren und Ma¬
terial in jeder, auch der kleinsten Stadt restlos anwesend sein
wird. Krone's Gastspiel wird aber dadurch noch besonders an
Bedeutung gewinnen, daß er zum erstenmal seine Darbietungen

Die riesige Zeltstadt auf dem Tempelhofer Feld , Berlin

nicht wie üblich in einer runden Manege, auch nicht in zwei
>oder drei Manegen, sondern in einer
^ einzigen gewaltigen Rennbahn
^ von 62 Meter Länge zeigen wird. Er hat hierfür eine voll-
' kommen neuartige Zirküskünst geschaffen mit Massendarbietun¬

gen von 400 Menschen zu gleicher Zeit, mit großen sportlichen
Wettkämpfen und glanzvollen Paraden . Als er dieses System
im vorigen Herbst zum ersten Male in Berlin zeigte, da wurde
er selbst für diese Riesenstadt4 Wochen lang zu einer wcchren
Sensation. Und mit genau dem gleichen, unveränderten Pro¬
gramm kommt er zu uns. Noch niemals hat man etwas Der¬
artiges gesehen, denn noch kein Zirkusunternehmen konnte
27 Elefanten, über 100 Raubtiere, einen Marstall von fast
300 Pferden und weitere 400 Tiere aus allen fünf Erdteilen
aufweisen. . . ^ ^

Wenn man sich bei Aufzählung dieser riesigen Zahlen fragt,
wie ein solch gigantisches Unternehmen denn in kleineren
Städten gastieren kann, zumal es Ausgaben von annähernd

18 000 Mark pro Tag
hat, so wurde dies nur durch eine vollkommen neue Organi¬
sation des Reisesystems ermöglicht. Krone ist heute in der Lage,
seinen gesamten riesigen Apparat alle 2 Tage an einem an¬
deren Ort fix und fertig auszubauen. Eine vollkommen einzig
dastehende Leistung, die ihm bei solchem blitzartigen Reisen
auch den Besuch kleiner Städte auf 2—3 Tage möglich macht.

Ein großes Ereignis steht uns also bevor, ein Ereignis, wie
wir es sicherlich in vielen Jahren nicht mehr erleben werden.



einem Zeitungsgeschäft sämtliche deutschen Zeitungen zerris¬
sen . In Hohenlohenhütte drangen vier polnische Rowdies in
eine Wohnung ein und bedrohten den Wohnungsinhaber mit
einem Messer und schlugen seine Frau nieder . In Orzegow
wurden auf den Bürgersteigen und an den Häusern mit
Farbe Pfeile angebracht , um so die Wohnungen von Deut¬
schen kenntlich zu machen . In Bismarckhütte wurden eine Frau
und ihre Tochter geschlagen , die sich in deutscher Sprache
unterhalten hatten . Die Zeitnngsbotin des „Oberschlesischen
Wanderer " wurde bei ihrer Ankunft in Lipine von mehreren
Männern überfallen , die ihr die Zeitungen entrissen und in
einen Teich warfen . Ganz besonders schlimm wurde der Frau

Deckert in Groß -Piekar mitgespielt . Nachts verlangten vier
Männer Einlaß in die abseits des Orts gelegene Wohnung.
Als ihnen nicht sogleich geöffnet wurde , brachen sie mit Ge¬
walt die Haustür auf und suchten eine Tochter zu vergewal¬
tigen . Von den Eindringlingen trugen zwei Aufständischen¬
uniform , ein anderer eine Eisenbahneruniform . Als die vier
übrigen Töchter auf die Hilferufe ihrer Schwester hinzu-
kamen, ließen die Unholde von ihrem Vorhaben ab und ver¬
ließen das Hans . Zwei Stunden später kam der Eisenbahner
wieder , stürzte sich auf die wehrlose Frau Deckert und verge¬
waltigte sie. Die Ueberfallene flüchtete mit ihren Leiden älte¬
ren Töchtern nach Benthen , kehrte am Nachmittag aber

wieder nach Piekar zurück. Sie wandte sich an den Pfarrer
der sie jedoch gar nicht anhörte sondern der hilfesuchenden
Frau die Tur vor der Nase zuschlug.

Hinweise
Zur Anzeige „B . D . M ." und „Hitlerjugend " im Insera¬

tenteil dieser Ausgabe wird mitgeteilt , daß bei der Veranstal¬
tung die Kreisleiterin , Frau Trentle,  Wildbad , eine An¬
sprache halten wird . Außerdem wird der Werbeabend um¬
rahmt von Darbietungen des „B . D . M ." ugd der „Hitler-
Jugend ".

Gemeinde Virkeofeld.
Die Einwohnerschaft von Birkenseld wird ausgesordert , zur

Feier des Tages der Arbeit
am 1. Mai ds . Fs . ihre Häuser der Bedeutung des Tages
entsprechend festlich zu schmücken und zu beflaggen . Papier¬
schmuck soll nicht verwendet werden.

Tannenreis Zur Schmückung wird Samstag früh im
Rathaushof abgegeben.

Die ganze Einwohnerschaft wird zur Teilnahme an der
Feier eingeladen.

Birkenfeld , den 28 . April 1933.
Bürgermeisteramt : Neu Haus.

Freiwillige Feuerwehr vielenield.
Zum Fest der nationalen Arbeit beteiligt sich das

ganze Korps geschlossen. Antreten morgens 8 Uhr . Anzug:
Helm , Rock , Gurt.

Das Kommando.

8sllg6kvereilligiill8 „ kreimüskiiskt"

Mlieobiirg L. V.

äamstLA cken 29. ^ pnl , abends 8 llln,
kinckel im Oostbok 2 um »Karen«  unser

rL« u.lr »-LSLilo
statt verbunden mit

KSNLSS ' I , u-

Vir laden kierru unsere werten iVlitglieder mit /mge-
körigen berrliek ein und bitten um raklreicken kesucb.

Mds - Lbeiiü!
Am Sonntag , 30 . April»

nachm . 5 Uhr , findet im Gasthos
zum „Bären"  ein

cker VsutLcken Zusenck"
statt , verbunden mit einer Gründung des B .D .M . (Bund
Deutscher Mädchen in der Hitler -Jugend ) .

Um zahlreiche Beteiligung bitten
V.D.M. N.S.D.A.V. Sttler-Iugend.

Ortsgruppe Neueubürg.

Der

Bezirks - Vienenzrichtvereirr

Herrenalb
hält am Sonntag den 30 . April , 2 Uhr nachmittags , im
„Kühlen Brunnen"  seine

ki ' ükjskrsvei ' LsmmIung
ab . Herr Herter -Heilbronn wird einen Bortrag halten.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht.
Der Borstand.

B i r k e n f e l d.
Is Solat -Oel,

per Liter —.60 und 1.— Mark,
Kokosfett,

Pfund -Tafel —.38,
Hartgrietz -Nudeln,

HartgrietzMaeearoni,
Pfund — 40,

Eier -Faden -Nudeln,
Hörole « . Maecaroni

'/s Pfund -Karton —.23.
s/o « sds » r

Ltsrn - Vroserie
W . Wustmann.

Birkenfeld
Achtung!

Sk . - Ksppsln
SertHuItsnnisrrHSN

RM . 3 .20,
für Fugend RM . 2 .80.

Rudolf OelschlSger,
Sattlerei .

Birkenseld.
Schöne , geräumige

tZimrr-WohMM
zu mieten gesucht . i

Angeb . erbeten unter Nr . 50
an die Agentur ds . Bl . !

Birkenfeld.

Lcknoietsrin
empfiehlt sich im Anfertigen
und Abändern von Damen-
«nd Kindergarderoben.

Else Nothweiler,
Göhner -Str . 31.

Birkenseld.

Eine rehsarbige

mit 7wöchigem Jungen zu
verkaufen.

MÜHlweg 28.

Neuenbürg.

g « verkaufen:
1 doppeltes , pol . Schlaf¬

zimmer mit Marmor , kompl.
odereinzeln,  2 Bettröste,
1 Kleiderkasten , 1 pol . Bü¬
cherständer , 1 Tisch , 1 Kin¬
derbadewanne , eine Wind¬
maschine und 1 Radio mit
Akku.

Zu erfragen tn der „ Enz-
täler "-Geschäststelle.

Pforzheim.

Vee Vierde-Markt
wird vom Montag den 1. Mai 1933 auf Montag den
8 . Mai 1933 verlegt.

Der Oberbürgermeister (Abt. II).

kiri besonders scdönss
uncl sslir inist esssntss

mtAeü̂eite«

möamen - Xleiltll/rg
ist erscinönsn.

6 >tts vsrlsngsn Zis 638 IVIoüs-
b>stt Ko8tsnl08 , 6M6 ? 0st-
kstts m.>f>565/ ĉt 56336  g 61lügt.
^U 56 ncitmg erfolgt sofort.

eseuueir
fscligesciteft für Oomsn - Î Ieiclurig

^oks Ij/Ietrger- urici blumenstrsks.

Niebelsbach , den 28 . April 1933.

Verwandten , Freunden und Bekannten die
schmerzliche Mitteilung , daß meine liebe Gattin,
unsere treubesorgte Mutter , Großmutter und
Schwägerin

Friederike Krämer, ged.Acht
am Donnerstag nachmittag 4 Uhr nach langem
Leiden sanft entschlafen ist.

Zn tiefer Trauer:
Der Gatte : Luton Krämer.
Familie Friedrich Ott.
Familie Marie Krämer , Pforzheim.
Familie Adolf Krämer , New -Pork.

Beerdigung Samstag den 29 . April , nach¬
mittags 4 Uhr.

Daniel - u. Koslüm-
la (Qualität, 140 cm breit

i neueste iViuster
. . . . kVteter 5.80, 4.95, 3.90,

V ? OÜLtoiie
allen modernen Vl
breit . . Neter

L.k'epe ( .aic!
reine Volle , in vielen Karben,
66,68 cm breit . . . Neter 1.45,

V-0>lmvciLLe!ins
in den ailerneuesten Dessins
.Neter 1.65, 1.35,

äeicienleinsn
bunt und einkarbig, in ZroLer
^uswakl . . . iVleter 1.25, 95

einkarbiZ , in 1 ^ 5
allen modernen Vebearten , 96 cm
breit . . Neter 3.90 , 3.20 , 2.40

l
I

88
88.
78.

(srl 5 cd « u

Lm Mahler,Nembürg
Fensterleder u . Schwämme.

Konto -Büchlein

Pkinrweiler - Lckwann.

Vir beebren uns Verwandte , kreunde und kekannte
ru unserer am LonntaZ den 30. ^ prii 1933 stattkindenden

in das Oastksus rur „Lonne" in pkinrweiler kreundlickst
einruladen.

VVMrelm Oauk
Lobn des LudwiZ Oaull,

Landwirt , Pfinzweiler.

?rläs Pfeiffer
Tockter des krnst pkeikker,

LäZer, Lebwann.

KircbZanZ um V, 11 lllkr in keldrennseb.

»

Forstamt Neuenbürg.

Beigholz-

Veekauf.
Vom Poststraßenhieb Abt.

Fuchsloch , Scheppele , Dachs¬
bau , Weißerstein sind zu ver¬
kaufen : 1 Rm . Ndh -Scheiler,
21 Rm . Anbruch . (Nr . 1 bis
13). Angebote je Rm . bis
Donnerstag den 4 . Mai,
vorm . 11 Uhr , an das Forst¬
amt.

Stadtpflege Neuenbürg.

IMlitimls-Reir
können die Einwohner heute
Freitag abend von 6 Uhr
ab im Mühlehof  abholen.

Neuenbürg.

Morgen Samstag

im „ kslssnlrsllsr " ,
wozu hösl . einladet

Familie Schäfer.

DZsuendürs
Heute abend pünktlich >/s8 Uhr

ÄusscttuS - vikrung
im „Schiff " . Anschließend

Spielsr -SilLung
im Lokal (Germanin ). Erscheinen
sämtl . Spieler ist Pflicht . Wec
nicht erscheint, hat keinen Anspruch
aus Aufstellung . Kein Trinkzwnng.

Der Vorstand.

N . 8 . ü . ä . ? .
Ortsgruppe

Birkenfeld.
Heute  Freitag abend

8 .30 Uhr

im alten Schulhaus.

Neuenbürg.

Nütze NWnM
Nhuenstosse

zu haben bei

>Kloi
Marktplatz.

Ernst Mi LCs.
Unter dieser Firma eröffnen wir heute früh 9 Uhr im
Rathaus der Stadt Pforzheim ein Spezialgeschäft für

seine Herren- und Burschen-

Die technische Leitung unserer Firma liegt in Hän¬
den unseres Herrn Ernst Pini . Herr Pini ist Fach¬
mann : langjährige praktische Erfahrungen und beste
Branchekenntnisse stehen ihm zur Seste . Sie bieten
Gewähr dafür , daß in unserem Hause in Bezug
auf Qualität und Geschmack nur Erstklassiges ge¬
boten wird , bei größter Reichhaltigkeit des Lagers
und äußerst billig gestellten Preisen.

sind wir auch in unserer Abteilung

Wir sind in der Lage , Bestellungen für jede Figur
und den verwöhntesten Geschmack auszuführen , bei
nur geringem Prcisaufschlag . — In unserer Ab¬
teilung Sportkleidung unterhalten wir stets großes
Lager in nur modernsten Formen und Farben.
Auch in Arbeits - und Berufskleidung kaufen Sie
bei uns gut und billig . — Besichtigen Sie unsere
Schaufenster : auch ungeniert und unverbindlich
unsere Verkaufsräume und kaufen Sie bei Bedarf

rmr bei

Ernst Mi LCo.
Pforzheim, im Rathaus
neben Lotteriebank Göhringer.

»
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